
VBE Südbaden: Ein Tag in Tuttlingen 

 

Besonderheiten hat die Stadt Tuttlingen genügend aufzuweisen. Beispielsweise ist kein Haus ist 

älter als 1803. Denn in diesem Jahr brannte die Stadt total ab und wurde völlig neu aufgebaut. 

Alleine die Festung Honberg überlebte, sie war -wie Burgwärter Herbert Tiny erklärte- um 1460 

von Graf Eberhard unter anderem als Bollwerk gegen die „bösen Badener“ gebaut worden.  
 

Das erfuhren über 20 Teilnehmer des Verbandes Bildung und Erziehung (VBE) Südbaden, die im 

Rahmen der Serie „Ein Tag in…“  diesmal Tuttlingen am Randes des Regierungsbezirks Freiburg 

besuchten. Marianne Markwardt (Fahnenträgerin) und Josef Klein (daneben in Blau) hatten die 

Planung wieder mustergültig durchgeführt. Erfreulicherweise haben vor Ort Nadin und Sigrid 

Bühler (Tuttlingen) und Norbert und Siglinde Hinz (Rietheim) die Feinarbeit unterstützt. Aus dem 

Dreieck Bad Säckingen – Appenweier - Oberndorf reisten die Teilnehmer an, die diese Treffen 

auch nutzen, um mit früheren Bekannten zu kontaktieren. Dennoch stehen diese Veranstaltungen 

auch jüngeren Mitgliedern offen, sofern es der Schulbetrieb erlaubt.  

 

Von der Ruine Honberg aus hatte man einen tollen Blick über die quadratische Stadt, denn 

rechtzeitig für die VBE-Besucher hatte Petrus die Sonne durch die Wolken lugen lassen, die den 

Dunst vertrieb. Von hier aus erblickte man auch die monumentale Evangelische Stadtkirche, deren 

Besichtigung auf dem weiteren Programm der Teilnehmer stand. Doch bevor es von der Festung 

in die Stadt ging servierte Sigrid und Nadin Bühler einen Imbiss zur Stärkung.  

 

Die  Evangelische Stadtkirche sah so ganz anders aus wie die gewohnten evangelischen Kirchen. 

Kunstführerin Anne Schaich erklärte Entstehungsgeschichte, Architekturbesonderheiten und gab 

auch Auskünfte zu religiösen Besonderheiten in den Altarbildern.  

 

Nach dem Mittagessen stand der Besuch der Weltfirma Karl Storz an. Jeder weiß, dass Tuttlingen 

als 35.000-Einwohner-Stadt das Weltzentrum für Medizintechnik ist. 12.000 Mitarbeiter zählen die 

Unternehmen, die vor allem auf Innovationen und Prestigeprodukte setzen. Für die VBE-Gruppe 

stand der Besuch von „Karl Storz“ an. Die Firma mit Hauptsitz in Tuttlingen hat Niederlassungen in 



40 Ländern der Erde. Als führender Hersteller in der Endoskopie bietet die Firma seit 70 Jahren 

Systeme für die Human- und Veterinärmedizin sowie für industrielle Anwendungen.  

 

Hier beschäftigten sich die Besucher mit Geschichte und Zukunft der Medizin und erfuhren auch 

wohin sich die Wissenschaft in den nächsten Jahren weiterentwickelt. Nicht nur 3D ist hier das 

Stichwort, sondern auch mediale Hilfestellungen für operierende Ärzte und vieles andere mehr. 

Höhepunkt war, als Einzelne über Bildschirm an Galle und Leber operieren durften.  

 

Nach einem eindrucksvollen Tag hatten die meisten Teilnehmer noch das Bedürfnis bei einem 

Abschlusshock im Café die Eindrücke verbal zu bearbeiten. „Man“ hatte einen unvergesslichen 

Tag erlebt.  

Eindrücke vom Tag 

 
 

                  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Burgwärter Herbert Tiny: „Wissen Sie, warum die Donau vor Tuttlingen 

versickert?“ – „Weil sie Angst vor den Schwaben hat!“



 
 

Nächster Punkt: Besuch der Evangelischen Stadtkirche, doch zuvor gab es ein Vesper von Familie 

Bühler (Sigrid links, Nadin rechts) :  
 

 
 

 

Anschl. ging es zur Stadtkirchen-

Besichtigung 

 

 

 

 



Anne Schaich gab ihr Wissen preis… 

 
 

..und anschl. mundete das Mittagessen im Irish Pub.  

 
 



 

 
 

Und weiter ging es zur Weltfirma der Medizintechnik KARL STORZ, wo die Besucher aus dem 

Staunen nicht mehr herauskamen: 

 

 

 

 

Alles ist für die Operation bereits 

vorbereitet …, 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

… da kann sich Oberschwester Marianne schon gar nicht mehr zurückhalten 

und greift sofort zu 3D-Brille und Operationsbesteck… 
 

Am Schluss hieß es: Operation gelungen (der Patient war aber schon vorher „tot“) 

 

 
Ein toller Tag, der mit einem Nachhock im Café ausklang. 


